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Urheberrechtsgesetz (UrhG) - Auszug 

  

§ 1 UrhG 

Die Urheber von Werken der Literatur, Wissenschaft 
und Kunst genieß en fü r ihre Werke Schutz nach 
Maß gabe dieses Gesetzes. 

§ 2 UrhG - Werke, die durch das UrhG geschützt werden  

(1) Zu den geschü tzten Werken der Literatur, 
Wissenschaft und Kunst gehören insbesondere:  

1. Sprachwerke, wie Schriftwerke, 
Reden und Computerprogramme;  

2. Werke der Musik;  

3. pantomimische Werke einschließ lich 
der Werke der Tanzkunst;  

4. Werke der bildenden Kü nste 
einschließ lich der Werke der Baukunst 
und der angewandten Kunst und 
Entwü rfe solcher Werke;  

5. Lichtbildwerke einschließ lich der 
Werke, die ähnlich wie Lichtbildwerke 
geschaffen werden;  

6. Filmwerke einschließ lich der Werke, 
die ähnlich wie Filmwerke geschaffen 
werden;  

7. Darstellungen wissenschaftlicher 
oder technischer Art, wie Zeichnungen, 
Pläne, Karten, Skizzen, Tabellen und 
plastische Darstellungen.  

(2) Werke im Sinne dieses Gesetzes sind nur 
persönliche geistige Schöpfungen. 

§ 3 UrhG - Bearbeitungen 

Ü bersetzungen und andere Bearbeitungen eines 
Werkes, die persönliche geistige Schöpfungen des 
Bearbeiters sind, werden unbeschadet des 
Urheberrechts am bearbeiteten Werk wie 
selbständige Werke geschü tzt. Die nur 
unwesentliche Bearbeitung eines nicht geschü tzten 
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Werkes der Musik wird nicht als selbständiges Werk 
geschü tzt.  

§ 4 UrhG -Sammelwerke und Datenbankwerke 

(1) Sammlungen von Werken, Daten oder anderen 
unabhängigen Elementen, die aufgrund der Auswahl 
oder Anordnung der Elemente eine persönliche 
geistige Schöpfung sind (Sammelwerke), werden, 
unbeschadet eines an den einzelnen Elementen 
gegebenenfalls bestehenden Urheberrechts oder 
verwandten Schutzrechts, wie selbständige Werke 
geschü tzt. 

(2) Datenbankwerk im Sinne dieses Gesetzes ist ein 
Sammelwerk, dessen Elemente systematisch oder 
methodisch angeordnet und einzeln mit Hilfe 
elektronischer Mittel oder auf andere Weise 
zugänglich sind. Ein zur Schaffung des 
Datenbankwerkes oder zur Ermöglichung des 
Zugangs zu dessen Elementen verwendetes 
Computerprogramm (§  69 a) ist nicht Bestandteil des 
Datenbankwerkes. 

§ 6 UrhG - Verö ffentlichung und Erscheinen (Begriffe) 

(1) Ein Werk ist verö ffentlicht, wenn es mit 
Zustimmung des Berechtigten der Ö ffentlichkeit 
zugänglich gemacht worden ist.  

(2) Ein Werk ist erschienen, wenn mit Zustimmung 
des Berechtigten Vervielfältigungsstü cke des Werkes 
nach ihrer Herstellung in genü gender Anzahl der 
Ö ffentlichkeit angeboten oder in Verkehr gebracht 
worden sind. Ein Werk der bildenden Kü nste gilt 
auch dann als erschienen, wenn das Original oder 
ein Vervielfältigungsstü ck des Werkes mit 
Zustimmung des Berechtigten bleibend der 
Ö ffentlichkeit zugänglich ist.  

§ 8 UrhG - Miturheberschaft (Begriff und Rechtsfolgen) 

(1) Haben mehrere ein Werk gemeinsam geschaffen, 
ohne daß  sich ihre Anteile gesondert verwerten 
lassen, so sind sie Miturheber des Werkes.  

(2) Das Recht zur Veröffentlichung und zur 
Verwertung des Werkes steht den Miturhebern zur 
gesamten Hand zu; Ä nderungen des Werkes sind 
nur mit Einwilligung der Miturheber zulässig. Ein 
Miturheber darf jedoch seine Einwilligung zur 
Veröffentlichung, Verwertung oder Ä nderung nicht 
wider Treu und Glauben verweigern. Jeder 
Miturheber ist berechtigt, Ansprü che aus 
Verletzungen des gemeinsamen Urheberrechts 
geltend zu machen; er kann jedoch nur Leistung an 
alle Miturheber verlangen.  

(3) Die Erträgnisse aus der Nutzung des Werkes 
gebü hren den Miturhebern nach dem Umfang ihrer 
Mitwirkung an der Schöpfung des Werkes, wenn 
nichts anderes zwischen den Miturhebern vereinbart 
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ist.  

(4) Ein Miturheber kann auf seinen Anteil an den 
Verwertungsrechten (§  15) verzichten. Der Verzicht 
ist den anderen Miturhebern gegenü ber zu erklären. 
Mit der Erklärung wächst der Anteil den anderen 
Miturhebern zu.  

§ 13 UrhG - Anerkennung der Urheberschaft  

Der Urheber hat das Recht auf Anerkennung seiner 
Urheberschaft am Werk. Er kann bestimmen, ob das 
Werk mit einer Urheberbezeichnung zu versehen 
und welche Bezeichnung zu verwenden ist.  

§ 15 UrhG - Die grundlegenden Rechte des Urhebers = seine 
Verwertungsrechte = die Rechte, die er als Nutzungsrechte an 
andere übertragen kann. 

(1) Der Urheber hat das ausschließ liche Recht, sein 
Werk in körperlicher Form zu verwerten; das Recht 
umfaß t insbesondere  

1. das Vervielfältigungsrecht (§  16),  

2. das Verbreitungsrecht (§  17),  

3. das Ausstellungsrecht (§  18).  

(2) Der Urheber hat ferner das ausschließ liche 
Recht, sein Werk in unkörperlicher Form öffentlich 
wiederzugeben (Recht der öffentlichen Wiedergabe); 
das Recht umfaß t insbesondere  

1. das Vortrags-, Auffü hrungs- und 
Vorfü hrungsrecht (§  19),  

2. das Senderecht (§  20),  

3. das Recht der Wiedergabe durch 
Bild- oder Tonträger (§  21),  

4. das Recht der Wiedergabe von 
Funksendungen (§  22).  

(3) Die Wiedergabe eines Werkes ist öffentlich, wenn 
sie fü r eine Mehrzahl von Personen bestimmt ist, es 
sei denn, daß  der Kreis dieser Personen bestimmt 
abgegrenzt ist und sie durch gegenseitige 
Beziehungen oder durch Beziehung zum 
Veranstalter persönlich untereinander verbunden 
sind.  

§ 16 UrhG 

(1) Das Vervielfältigungsrecht ist das Recht, 
Vervielfältigungsstü cke des Werkes herzustellen, 
gleichviel in welchem Verfahren und in welcher Zahl.  

(2) Eine Vervielfältigung ist auch die Ü bertragung 
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des Werkes auf Vorrichtungen zur wiederholbaren 
Wiedergabe von Bild- oder Tonfolgen (Bild- oder 
Tonträger), gleichviel, ob es sich um die Aufnahme 
einer Wiedergabe des Werkes auf einen Bild- oder 
Tonträger oder um die Ü bertragung des Werkes von 
einem Bild- oder Tonträger auf einen anderen 
handelt. 

§ 17 UrhG 

(1) Das Verbreitungsrecht ist das Recht, das 
Original oder Vervielfältigungsstü cke des Werkes der 
Ö ffentlichkeit anzubieten oder in Verkehr zu bringen.  

(2) Sind das Original oder Vervielfältigungsstü cke 
des Werkes mit Zustimmung des zur Verbreitung 
Berechtigten im Gebiet der Europäischen Union oder 
eines anderen Vertragsstaates des Abkommens ü ber 
den Europäischen Wirtschaftsraum im Wege der 
Veräuß erung in Verkehr gebracht worden, so ist ihre 
Weiterverbreitung mit Ausnahme der Vermietung 
zulässig.  

(3) Vermietung im Sinne der Vorschriften dieses 
Gesetzes ist die zeitlich begrenzte, unmittelbar oder 
mittelbar Erwerbszwecken dienende 
Gebrauchsü berlassung. Als Vermietung gilt jedoch 
nicht die Ü berlassung von Originalen oder 
Vervielfältigungsstü cken  

1. von Bauwerken und Werken der 
angewandten Kunst oder  

2. im Rahmen eines Arbeits- oder 
Dienstverhältnisses zu dem 
ausschließ lichen Zweck, bei der 
Erfü llung von Verpflichtungen aus dem 
Arbeits- oder Dienstverhältnis benutzt 
zu werden.  

§ 18 UrhG 

Das Ausstellungsrecht ist das Recht, das Original 
oder Vervielfältigungsstü cke eines unveröffentlichten 
Werkes der bildenden Kü nste oder eines 
unveröffentlichten Lichtbildwerkes öffentlich zur 
Schau zu stellen.  

§ 19 UrhG 

(1) Das Vortragsrecht ist das Recht, ein Sprachwerk 
durch persönliche Darbietung öffentlich zu Gehör zu 
bringen.  

(2) Das Aufführungsrecht ist das Recht, ein Werk 
der Musik durch persönliche Darbietung öffentlich zu 
Gehör zu bringen oder ein Werk öffentlich 
bü hnenmäß ig darzustellen.  

(3) Das Vortrags- und das Auffü hrungsrecht 
umfassen das Recht, Vorträge und Auffü hrungen 
auß erhalb des Raumes, in dem die persönliche 
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Darbietung stattfindet, durch Bildschirm, 
Lautsprecher oder ähnliche technische Einrichtungen 
ö ffentlich wahrnehmbar zu machen.  

(4) Das Vorführungsrecht ist das Recht, ein Werk 
der bildenden Kü nste, ein Lichtbildwerk, ein Filmwerk 
oder Darstellungen wissenschaftlicher oder 
technischer Art durch technische Einrichtungen 
öffentlich wahrnehmbar zu machen. Das 
Vorfü hrungsrecht umfaß t nicht das Recht, die 
Funksendung solcher Werke öffentlich wahrnehmbar 
zu machen (§  22).  

§ 20 UrhG 

Das Senderecht ist das Recht, das Werk durch 
Funk, wie Ton- und Fernsehrundfunk, Drahtfunk oder 
ähnliche technische Einrichtungen, der Ö ffentlichkeit 
zugänglich zu machen.  

§ 21 UrhG 

Das Recht der Wiedergabe durch Bild- oder 
Tonträger ist das Recht, Vorträge oder 
Auffü hrungen des Werkes mittels Bild- oder 
Tonträger öffentlich wahrnehmbar zu machen. §  19 
Abs. 3 gilt entsprechend.  

§ 22 UrhG 

Das Recht der Wiedergabe von Funksendungen 
ist das Recht, Funksendungen des Werkes durch 
Bildschirm, Lautsprecher oder ähnliche technische 
Einrichtungen öffentlich wahrnehmbar zu machen. §  
19 Abs. 3 gilt entsprechend.  

§ 31 UrhG - Die Einräumung von Nutzungsrechten durch den 
Urheber. 

(1) Der Urheber kann einem anderen das Recht 
einräumen, das Werk auf einzelne oder alle 
Nutzungsarten zu nutzen (Nutzungsrecht). Das 
Nutzungsrecht kann als einfaches oder 
ausschließ liches Recht eingeräumt werden.  

(2) Das einfache Nutzungsrecht berechtigt den 
Inhaber, das Werk neben dem Urheber oder anderen 
Berechtigten auf die ihm erlaubte Art zu nutzen.  

(3) Das ausschließ liche Nutzungsrecht berechtigt 
den Inhaber, das Werk unter Ausschluß  aller 
anderen Personen einschließ lich des Urhebers auf 
die ihm erlaubte Art zu nutzen und einfache 
Nutzungsrechte einzuräumen. §  35 bleibt unberü hrt.  

(4) Die Einräumung von Nutzungsrechten fü r noch 
nicht bekannte Nutzungsarten sowie Verpflichtungen 
hierzu sind unwirksam.  

(5) Sind bei der Einräumung des Nutzungsrechts die 
Nutzungsarten, auf die sich das Recht erstrecken 
soll, nicht einzeln bezeichnet, so bestimmt sich der 
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Umfang des Nutzungsrechts nach dem mit seiner 
Einräumung verfolgten Zweck. 

§ 34 UrhG - Die Ü bertragung von Nutzungsrechten durch 
denjenigen, dem vom Urheber Nutzungsrechte eingeräumt 
worden sind. 

(1) Ein Nutzungsrecht kann nur mit Zustimmung des 
Urhebers ü bertragen werden. Der Urheber darf die 
Zustimmung nicht wider Treu und Glauben 
verweigern.  

(2) Werden mit dem Nutzungsrecht an einem 
Sammelwerk (§ 4) Nutzungsrechte an den in das 
Sammelwerk aufgenommenen einzelnen Werken 
ü bertragen, so genü gt die Zustimmung des Urhebers 
des Sammelwerkes.  

(3) Ein Nutzungsrecht kann ohne Zustimmung des 
Urhebers ü bertragen werden, wenn die Ü bertragung 
im Rahmen der Gesamtveräuß erung eines 
Unternehmens oder der Veräuß erung von Teilen 
eines Unternehmens geschieht.  

(4) Abweichende Vereinbarungen zwischen dem 
Inhaber des Nutzungsrechts und dem Urheber sind 
zulässig.  

(5) Ist die Ü bertragung des Nutzungsrechts nach 
Vertrag oder kraft Gesetzes ohne Zustimmung des 
Urhebers zulässig, so haftet der Erwerber 
gesamtschuldnerisch fü r die Erfü llung der sich aus 
dem Vertrag mit dem Urheber ergebenden 
Verpflichtungen des Veräuß erers.  

§ 35 UrhG - Die Einräumung einfacher Nutzungsrechte durch 
den Inhaber eines ausschließ lichen Nutzungsrechts 

(1) Der Inhaber eines ausschließ lichen 
Nutzungsrechts kann einfache Nutzungsrechte nur 
mit Zustimmung des Urhebers einräumen. Der 
Zustimmung bedarf es nicht, wenn das 
ausschließ liche Nutzungsrecht nur zur 
Wahrnehmung der Belange des Urhebers 
eingeräumt ist.  

(2) Die Bestimmungen in §  34 Abs. 1 Satz 2, Abs. 2 
und Abs. 4 sind entsprechend anzuwenden.  

§ 36 UrhG - sog. "Bestsellerparagraph" 

(1) Hat der Urheber einem anderen ein 
Nutzungsrecht zu Bedingungen eingeräumt, die dazu 
fü hren, daß  die vereinbarte Gegenleistung unter 
Berü cksichtigung der gesamten Beziehungen des 
Urhebers zu dem anderen in einem groben 
Miß verhältnis zu den Erträgnissen aus der Nutzung 
des Werkes steht, so ist der andere auf Verlangen 
des Urhebers verpflichtet, in eine Ä nderung des 
Vertrages einzuwilligen, durch die dem Urheber eine 
den Umständen nach angemessene Beteiligung an 
den Erträgnissen gewährt wird.  
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(2) Der Anspruch verjährt in zwei Jahren von dem 
Zeitpunkt an, in dem der Urheber von den 
Umständen, aus denen sich der Anspruch ergibt, 
Kenntnis erlangt, ohne Rü cksicht auf diese Kenntnis 
in zehn Jahren.  

(3) Auf den Anspruch kann im voraus nicht verzichtet 
werden. Die Anwartschaft darauf unterliegt nicht der 
Zwangsvollstreckung; eine Verfü gung ü ber die 
Anwartschaft ist unwirksam. 

§ 49 UrhG - Zeitungsartikel und Rundfunkkommentare 

(1) Zulässig ist die Vervielfältigung und Verbreitung 
einzelner Rundfunkkommentare und einzelner Artikel 
aus Zeitungen und anderen lediglich 
Tagesinteressen dienenden Informationsblättern in 
anderen Zeitungen und Informationsblättern dieser 
Art sowie die öffentliche Wiedergabe solcher 
Kommentare und Artikel, wenn sie politische, 
wirtschaftliche oder religiöse Tagesfragen betreffen 
und nicht mit einem Vorbehalt der Rechte versehen 
sind. Fü r die Vervielfältigung, Verbreitung und 
öffentliche Wiedergabe ist dem Urheber eine 
angemessene Vergü tung zu zahlen, es sei denn, 
daß  es sich um eine Vervielfältigung, Verbreitung 
oder öffentliche Wiedergabe kurzer Auszü ge aus 
mehreren Kommentaren oder Artikeln in Form einer 
Ü bersicht handelt. Der Anspruch kann nur durch eine 
Verwertungsgesellschaft geltend gemacht werden.  

(2) Unbeschränkt zulässig ist die Vervielfältigung, 
Verbreitung und öffentliche Wiedergabe von 
vermischten Nachrichten tatsächlichen Inhalts und 
von Tagesneuigkeiten, die durch Presse oder Funk 
veröffentlicht worden sind; ein durch andere 
gesetzliche Vorschriften gewährter Schutz bleibt 
unberü hrt. 

§ 51 UrhG - Zitate 

Zulässig ist die Vervielfältigung, Verbreitung und 
öffentliche Wiedergabe, wenn in einem durch den 
Zweck gebotenen Umfang 

1.    einzelne Werke nach dem 
Erscheinen in ein selbständiges 
wissenschaftliches Werk zur 
Erläuterung des Inhalts aufgenommen 
werden, 

2.    Stellen eines Werkes nach der 
Veröffentlichung in einem 
selbständigen Sprachwerk angefü hrt 
werden, 

3.    einzelne Stellen eines 
erschienenen Werkes der Musik in 
einem selbständigen Werk der Musik 
angefü hrt werden. 

§ 53 UrhG - Vervielfältigungen zum privaten und sonstigen 
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eigenen Gebrauch 

(1) Zulässig ist, einzelne Vervielfältigungsstü cke 
eines Werkes zum privaten Gebrauch herzustellen. 
Der zur Vervielfältigung Befugte darf die 
Vervielfältigungsstü cke auch durch einen anderen 
herstellen lassen; doch gilt dies fü r die Ü bertragung 
von Werken auf Bild- oder Tonträger und die 
Vervielfältigung von Werken der bildenden Kü nste 
nur, wenn es unentgeltlich geschieht.  

(2) Zulässig ist, einzelne Vervielfältigungsstü cke 
eines Werkes herzustellen oder herstellen zu lassen  

1. zum eigenen wissenschaftlichen 
Gebrauch, wenn und soweit die 
Vervielfältigung zu diesem Zweck 
geboten ist,  

2. zur Aufnahme in ein eigenes Archiv, 
wenn und soweit die Vervielfältigung zu 
diesem Zweck geboten ist und als 
Vorlage fü r die Vervielfältigung ein 
eigenes Werkstü ck benutzt wird,  

3. zur eigenen Unterrichtung ü ber 
Tagesfragen, wenn es sich um ein 
durch Funk gesendetes Werk handelt,  

4. zum sonstigen eigenen Gebrauch,  

a) wenn es sich um kleine 
Teile eines erschienenen 
Werkes oder um einzelne 
Beiträge handelt, die in 
Zeitungen oder 
Zeitschriften erschienen 
sind,  
 
b) wenn es sich um ein 
seit mindestens zwei 
Jahren vergriffenes Werk 
handelt.  

(3) Zulässig ist, Vervielfältigungsstü cke von kleinen 
Teilen eines Druckwerks oder von einzelnen 
Beiträgen, die in Zeitungen oder Zeitschriften 
erschienen sind, zum eigenen Gebrauch  

1. im Schulunterricht, in 
nichtgewerblichen Einrichtungen der 
Aus- und Weiterbildung sowie in 
Einrichtungen der Berufsbildung in der 
fü r eine Schulklasse erforderlichen 
Anzahl oder  

2. fü r staatliche Prü fungen und 
Prü fungen in Schulen, Hochschulen, in 
nichtgewerblichen Einrichtungen der 
Aus- und Weiterbildung sowie in der 
Berufsbildung in der erforderlichen 
Anzahl  
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herzustellen oder herstellen zu lassen, wenn und 
soweit die Vervielfältigung zu diesem Zweck geboten 
ist.  

(4) Die Vervielfältigung  

a) graphischer Aufzeichnungen von 
Werken der Musik,  
 
b) eines Buches oder einer Zeitschrift, 
wenn es sich um eine im wesentlichen 
vollständige Vervielfältigung handelt,  

ist, soweit sie nicht durch Abschreiben vorgenommen 
wird, stets nur mit Einwilligung des Berechtigten 
zulässig oder unter den Voraussetzungen des 
Absatzes 2 Nr. 2 oder zum eigenen Gebrauch, wenn 
es sich um ein seit mindestens zwei Jahren 
vergriffenes Werk handelt.  

(5) Absatz 1 sowie Absatz 2 Nr. 2 bis 4 finden keine 
Anwendung auf Datenbankwerke, deren Elemente 
einzeln mit Hilfe elektronischer Mittel zugänglich 
sind. Absatz 2 Nr. 1 findet auf solche 
Datenbankwerke mit der Maß gabe Anwendung, daß  
der wissenschaftliche Gebrauch nicht zu 
gewerblichen Zwecken erfolgt. 

(6) Die Vervielfältigungsstü cke dü rfen weder 
verbreitet noch zu öffentlichen Wiedergaben benutzt 
werden. Zulässig ist jedoch, rechtmäß ig hergestellte 
Vervielfältigungsstü cke von Zeitungen und 
vergriffenen Werken sowie solche Werkstü cke zu 
verleihen, bei denen kleine beschädigte oder 
abhanden gekommene Teile durch 
Vervielfältigungsstü cke ersetzt worden sind.  

(7) Die Aufnahme öffentlicher Vorträge, 
Auffü hrungen oder Vorfü hrungen eines Werkes auf 
Bild- oder Tonträger, die Ausfü hrung von Plänen und 
Entwü rfen zu Werken der bildenden Kü nste und der 
Nachbau eines Werkes der Baukunst sind stets nur 
mit Einwilligung des Berechtigten zulässig.  

§ 55a UrhG - Benutzung eines Datenbankwerkes 

Zulässig ist die Bearbeitung sowie die 
Vervielfältigung eines Datenbankwerkes durch den 
Eigentü mer eines mit Zustimmung des Urhebers 
durch Veräuß erung in Verkehr gebrachten 
Vervielfältigungsstü cks des Datenbankwerkes, den in 
sonstiger Weise zu dessen Gebrauch Berechtigten 
oder denjenigen, dem ein Datenbankwerk aufgrund 
eines mit dem Urheber oder eines mit dessen 
Zustimmung mit einem Dritten geschlossenen 
Vertrags zugänglich gemacht wird, wenn und soweit 
die Bearbeitung oder Vervielfältigung fü r den Zugang 
zu den Elementen des Datenbankwerkes und fü r 
dessen ü bliche Benutzung erforderlich ist. Wird 
aufgrund eines Vertrags nach Satz 1 nur ein Teil des 
Datenbankwerkes zugänglich gemacht, so ist nur die 
Bearbeitung sowie die Vervielfältigung dieses Teils 
zulässig. Entgegenstehende vertragliche 
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Vereinbarungen sind nichtig. 

§ 63 UrhG - Angabe der zitierten Quellen 

(1) Wenn ein Werk oder ein Teil eines Werkes in den 
Fällen des §  45 Abs. 1, der § §  46 bis 48, 50, 51, 58, 
59 und 61 vervielfältigt wird, ist stets die Quelle 
deutlich anzugeben. Das gleiche gilt in den Fällen 
des §  53 Abs. 2 Nr. 1 und Abs. 3 Nr. 1 fü r die 
Vervielfältigung eines Datenbankwerkes. Bei der 
Vervielfältigung ganzer Sprachwerke oder ganzer 
Werke der Musik ist neben dem Urheber auch der 
Verlag anzugeben, in dem das Werk erschienen ist, 
und auß erdem kenntlich zu machen, ob an dem 
Werk Kü rzungen oder andere Ä nderungen 
vorgenommen worden sind. Die Verpflichtung zur 
Quellenangabe entfällt, wenn die Quelle weder auf 
dem benutzten Werkstü ck oder bei der benutzten 
Werkwiedergabe genannt noch dem zur 
Vervielfältigung Befugten anderweit bekannt ist.  

(2) Soweit nach den Bestimmungen dieses 
Abschnitts die öffentliche Wiedergabe eines Werkes 
zulässig ist, ist die Quelle deutlich anzugeben, wenn 
und soweit die Verkehrssitte es erfordert. 

(3) Wird ein Artikel aus einer Zeitung oder einem 
anderen Informationsblatt nach §  49 Abs. 1 in einer 
anderen Zeitung oder in einem anderen 
Informationsblatt abgedruckt oder durch Funk 
gesendet, so ist stets auß er dem Urheber, der in der 
benutzten Quelle bezeichnet ist, auch die Zeitung 
oder das Informationsblatt anzugeben, woraus der 
Artikel entnommen ist; ist dort eine andere Zeitung 
oder ein anderes Informationsblatt als Quelle 
angefü hrt, so ist diese Zeitung oder dieses 
Informationsblatt anzugeben. Wird ein 
Rundfunkkommentar nach §  49 Abs. 1 in einer 
Zeitung oder einem anderen Informationsblatt 
abgedruckt oder durch Funk gesendet, so ist stets 
auß er dem Urheber auch das Sendeunternehmen 
anzugeben, das den Kommentar gesendet hat. 

§ 64 UrhG 

Das Urheberrecht erlischt siebzig Jahre nach dem 
Tode des Urhebers.  

§ 65 UrhG - Erlö schen eines Urheberrechts, wenn es mehrere 
Miturheber gibt. 

(1) Steht das Urheberrecht mehreren Miturhebern (§  
8 UrhG) zu, so erlischt es siebzig Jahre nach dem 
Tode des längstlebenden Miturhebers.  

(2) Bei Filmwerken und Werken, die ähnlich wie 
Filmwerke hergestellt werden, erlischt das 
Urheberrecht siebzig Jahre nach dem Tod des 
Längstlebenden der folgenden Personen: 
Hauptregisseur, Urheber des Drehbuchs, Urheber 
der Dialoge, Komponist der fü r das betreffende 
Filmwerk komponierten Musik.  
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§ 69 UrhG - Berechnung von Fristen 

Die Fristen dieses Abschnitts beginnen mit dem 
Ablauf des Kalenderjahres, in dem das fü r den 
Beginn der Frist maß gebende Ereignis eingetreten 
ist.  

§ 70 UrhG - Wissenschaftliche Ausgaben 

(1) Ausgaben urheberrechtlich nicht geschü tzter 
Werke oder Texte werden in entsprechender 
Anwendung der Vorschriften des Ersten Teils 
geschü tzt, wenn sie das Ergebnis wissenschaftlich 
sichtender Tätigkeit darstellen und sich wesentlich 
von den bisher bekannten Ausgaben der Werke oder 
Texte unterscheiden.  

(2) Das Recht steht dem Verfasser der Ausgabe zu.  

(3) Das Recht erlischt fü nfundzwanzig Jahre nach 
dem Erscheinen der Ausgabe, jedoch bereits 
fü nfundzwanzig Jahre nach der Herstellung, wenn 
die Ausgabe innerhalb dieser Frist nicht erschienen 
ist. Die Frist ist nach §  69 zu berechnen.  

§ 72 UrhG - Lichtbilder und ähnliche Erzeugnisse 

(1) Lichtbilder und Erzeugnisse, die ähnlich wie 
Lichtbilder hergestellt werden, werden in 
entsprechender Anwendung der fü r Lichtbildwerke 
geltenden Vorschriften des Ersten Teils geschü tzt.  

(2) Das Recht nach Absatz 1 steht dem Lichtbildner 
zu.  

(3) Das Recht nach Absatz 1 erlischt fü nfzig Jahre 
nach dem Erscheinen des Lichtbildes oder, wenn 
seine erste erlaubte öffentliche Wiedergabe frü her 
erfolgt ist, nach dieser, jedoch bereits fü nfzig Jahre 
nach der Herstellung, wenn das Lichtbild innerhalb 
dieser Frist nicht erschienen oder erlaubterweise 
öffentlich wiedergegeben worden ist.  

§ 73 UrhG - Definition Ausübender Künstler 

Ausübender Künstler im Sinne dieses Gesetzes ist, 
wer ein Werk vorträgt oder auffü hrt oder bei dem 
Vortrag oder der Auffü hrung eines Werkes 
kü nstlerisch mitwirkt.  

§ 87a - Begriffsbestimmungen 

(1) Datenbank im Sinne dieses Gesetzes ist eine 
Sammlung von Werken, Daten oder anderen 
unabhängigen Elementen, die systematisch oder 
methodisch angeordnet und einzeln mit Hilfe 
elektronischer Mittel oder auf andere Weise 
zugänglich sind und deren Beschaffung, Ü berprü fung 
oder Darstellung eine nach Art oder Umfang 
wesentliche Investition erfordert. Eine in ihrem Inhalt 
nach Art oder Umfang wesentlich geänderte 
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Datenbank gilt als neue Datenbank, sofern die 
Ä nderung eine nach Art oder Umfang wesentliche 
Investition erfordert. 

(2) Datenbankhersteller im Sinne dieses Gesetzes ist 
derjenige, der die Investition im Sinne von Absatz 1 
vorgenommen hat. 

§ 87b - Rechte des Datenbankherstellers 

(1) Der Datenbankhersteller hat das ausschließ liche 
Recht, die Datenbank insgesamt oder einen nach Art 
oder Umfang wesentlichen Teil der Datenbank zu 
vervielfältigen, zu verbreiten und öffentlich 
wiederzugeben. Der Vervielfältigung, Verbreitung 
oder öffentlichen Wiedergabe eines nach Art oder 
Umfang wesentlichen Teils der Datenbank steht die 
wiederholte und systematische Vervielfältigung, 
Verbreitung oder öffentliche Wiedergabe von nach 
Art und Umfang unwesentlichen Teilen der 
Datenbank gleich, sofern diese Handlungen einer 
normalen Auswertung der Datenbank zuwiderlaufen 
oder die berechtigten Interessen des 
Datenbankherstellers unzumutbar beeinträchtigen. 

(2) §  17 Abs. 2 und §  27 Abs. 2 und 3 sind 
entsprechend anzuwenden. 

§ 87c - Schranken des Rechts des Datenbankherstellers 

(1) Die Vervielfältigung eines nach Art oder Umfang 
wesentlichen Teils einer Datenbank ist zulässig  

1. zum privaten Gebrauch; dies gilt nicht fü r eine 
Datenbank, deren Elemente einzeln mit Hilfe 
elektronischer Mittel zugänglich sind,  

2. zum eigenen wissenschaftlichen Gebrauch, 
wenn und soweit die Vervielfältigung zu 
diesem Zweck geboten ist und der 
wissenschaftliche Gebrauch nicht zu 
gewerblichen Zwecken erfolgt,  

3. zum eigenen Gebrauch im Schulunterricht, in 
nichtgewerblichen Einrichtungen der Aus- und 
Weiterbildung sowie in der Berufsbildung in 
der fü r eine Schulklasse erforderlichen 
Anzahl.  

In den Fällen der Nummern 2 und 3 ist die Quelle 
deutlich anzugeben. 

(2) Die Vervielfältigung, Verbreitung und öffentliche 
Wiedergabe eines nach Art oder Umfang 
wesentlichen Teils einer Datenbank ist zulässig zur 
Verwendung in Verfahren vor einem Gericht, einem 
Schiedsgericht oder einer Behörde sowie fü r Zwecke 
der öffentlichen Sicherheit. 

§ 87d - Dauer der Rechte 

Die Rechte des Datenbankherstellers erlöschen 
fü nfzehn Jahre nach der Veröffentlichung der 
Datenbank, jedoch bereits fü nfzehn Jahre nach der 
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Herstellung, wenn die Datenbank innerhalb dieser 
Frist nicht veröffentlicht worden ist. Die Frist ist nach 
§  69 zu berechnen. 

§ 87e UrhG - Verträge über die Benutzung einer Datenbank 

Eine vertragliche Vereinbarung, durch die sich der 
Eigentü mer eines mit Zustimmung des 
Datenbankherstellers durch Veräuß erung in Verkehr 
gebrachten Vervielfältigungsstü cks der Datenbank, 
der in sonstiger Weise zu dessen Gebrauch 
Berechtigte oder derjenige, dem eine Datenbank 
aufgrund eines mit dem Datenbankhersteller oder 
eines mit dessen Zustimmung mit einem Dritten 
geschlossenen Vertrags zugänglich gemacht wird, 
gegenü ber dem Datenbankhersteller verpflichtet, die 
Vervielfältigung, Verbreitung oder öffentliche 
Wiedergabe von nach Art und Umfang 
unwesentlichen Teilen der Datenbank zu 
unterlassen, ist insoweit unwirksam, als diese 
Handlungen weder einer normalen Auswertung der 
Datenbank zuwiderlaufen noch die berechtigten 
Interessen des Datenbankherstellers unzumutbar 
beeinträchtigen." 

§ 97 UrhG - Anspruch auf Unterlassung und Schadenersatz 

(1) Wer das Urheberrecht oder ein anderes nach 
diesem Gesetz geschü tztes Recht widerrechtlich 
verletzt, kann vom Verletzten auf Beseitigung der 
Beeinträchtigung, bei Wiederholungsgefahr auf 
Unterlassung und, wenn dem Verletzer Vorsatz oder 
Fahrlässigkeit zur Last fällt, auch auf Schadenersatz 
in Anspruch genommen werden. An Stelle des 
Schadenersatzes kann der Verletzte die Herausgabe 
des Gewinns, den der Verletzer durch die Verletzung 
des Rechts erzielt hat, und Rechnungslegung ü ber 
diesen Gewinn verlangen.  

(2) Urheber, Verfasser wissenschaftlicher Ausgaben 
(§ 70), Lichtbildner (§  72) und ausü bende Kü nstler (§  
73) können, wenn dem Verletzer Vorsatz oder 
Fahrlässigkeit zur Last fällt, auch wegen des 
Schadens, der nicht Vermögensschaden ist, eine 
Entschädigung in Geld verlangen, wenn und soweit 
es der Billigkeit entspricht.  

(3) Ansprü che aus anderen gesetzlichen Vorschriften 
bleiben unberü hrt. 
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